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1.4  Am 02.05.2022 hat der Gemeinderat der Großen Kreisstadt Bad Waldsee das "Energie- 
und klimapolitisches Leitbild der Großen Kreisstadt Bad Waldsee - der Weg zur klimaneut-
ralen Stadt bis 2045" beschlossen. Die im Leitbild verankerten Grundzüge sind im Städte-
baulichen Entwurf berücksichtigt worden. 

1.5  Im Städtebaulichen Entwurf wurde die Hochspannungsleitung im Plangebiet im Untergrund 
verortet. Eine Verlegung in den Untergrund ist aufgrund der Stellungnahme (s. Anhang) der 
Netze BW nur mit deutlichem finanziellen sowie zeitlichen Mehraufwand möglich, weshalb 
der Städtebauliche Entwurf zu überarbeiten ist. Es sind entlang der Seiten der Hochspan-
nungsleitung jeweils 22 m freizuhalten. 

1.6  Der Termin dient zur Abstimmung der umweltbezogenen Belange sowie der Raumordnung. 

 
2. Stadtplanung und Raumordnung 

2.1  Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren aufgestellt. Der Flächennutzungsplan stellt ak-
tuell überwiegend Fläche für die Landwirtschaft dar. Dieser wird im Rahmen des Bauleit-
planverfahrens im sog. Parallelverfahren zu gewerblicher Baufläche (G) in Planung geän-
dert.  

2.2  Der Entwurf zur Fortschreibung des Regionalplans Bodensee-Oberschwaben ist trotz noch 
nicht vorhandener Rechtskraft im Bauleitplanverfahren zu berücksichtigen. 

2.3  Die Art der baulichen Nutzung wird ein Gewerbegebiet (GE) sein. Im Rahmen des Bauleit-
planverfahrens muss sich mit den Zielen der Raumordnung auseinandergesetzt werden. 
Hierbei gilt es unter anderem das Ziel 2.6.0 zu berücksichtigen und zu erläutern, weshalb 
kein Industriegebiet (GI) vorgesehen wird. 

2.4  Der schonende Umgang mit Grund und Boden ist der Großen Kreisstadt Bad Waldsee im 
Gewerbegebiet sehr wichtig. Daher wird die zulässig Grundflächenzahl (GRZ) angemessen 
festgesetzt werden. Zudem sollen Gebäudehöhen von bis zu 20 m zulässig werden. 

2.5  Im Städtebaulichen Entwurf sind Parkhäuser sowie ein Mobility Hub vorgesehen, um den 
Individualverkehr im Gewerbegebiet zu bündeln und das Erfordernis von Parkplatzflächen 
und daraus folgender Versiegelung auf den Gewerbegrundstücken zu minimieren. 

 
3. Naturschutz 

3.1  Der Waldabstand von 30 m ist einzuhalten. Da der nordwestliche Fichtenhochwald Teil des 
FFH-Gebietes ist, sind Eingriffe nicht ohne weiteres möglich. Es ist zu vermeiden, dass 
Eingriffe für z.B. Verkehrssicherungspflichten bei näherem Heranrücken nötig werden.  
Aufgrund der Schäden durch Borkenkäfer beabsichtigt die Gemeinde (Herr Nuber) die Um-
wandlung in eine natürliche Waldtraufe mit heimischen Sträuchern und eine Niederwald-
bewirtschaftung mit seltenen Baumarten wie Wildobst. Um das Orchideenvorkommen zu 
fördern ist es dabei empfehlenswert, für einen größeren Lichteinfall zu sorgen. Sollte der 
Waldabstand unterschritten werden ist dem Landratsamt von der Gemeinde eine konkrete 
Planung zur Umwandlung vorzulegen, welche den Zielen des FFH-Gebietes nicht wider-
sprechen darf. Der Totholzanteil des FND ist zu erhalten. 

3.2  Eine Grobabschätzung zu Stickstoffimmissionen ergab einen jährlichen Eintrag von etwa 
5,63 t. Aufgrund des unmittelbar angrenzenden FFH-Gebietes ("Feuchtgebiete um Bad 
Schussenried", Teilgebiet 7: "Fronholz", Nr. 8024-341) und der darin enthaltenen weiteren 
Schutzgebietskategorien des (Flächenhaftes Naturdenkmal "Feuchtgebiet Fronholz" - Nr. 
84360091411, Offenlandbiotop „Feuchtgebiet I im Fronholz südl. Mattenhaus" – Nr. 1-
8024-436-1411, Waldbiotop „Pflanzenstandort im Fronholz – Nr. 2-8024-436-3271) ist ein 
Stickstoffgutachten unerlässlich. Zumal im angrenzenden FFH-Gebiet der stickstoffemp-
findliche Frauenschuh vorkommt.  






